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Klaus Multiparking macht Theater
– und das im wahrsten Sinne des
Wortes: Der Hersteller von Parksys-
temen begeistert im Verkehrshaus in
Luzern rund eine Million Besucher
jährlich im neuen „Autotheater“.
Die zweigeschossige Halle „Straßen-
verkehr“ wurde zum 50-jährigen
Bestehen des Verkehrsmuseums er-
öffnet. Kernstück dieser Ausstel-
lungshalle ist ein spektakuläres

Schaulager – ein von Klaus Multi-
parking speziell entwickeltes und
gebautes vollautomatisches Parksys-
tem. 
Gezeigt werden hier 80 unterschied-
liche Kutschen, Fahrräder und
Automobile aus der Zeit zwischen
1860 und 2005. Welches Objekt der
Klaus-Parkroboter zur näheren Be-
trachtung holen soll, entscheiden
die Besucher per Knopfdruck. Ins-
gesamt sind im Verkehrshaus Lu-
zern mehr als 3.000 Objekte auf

rund 20.000 Quadratmetern zu be-
staunen.
„Wir sind sehr stolz, dass wir bei so
einem großartigen Projekt mitwir-
ken konnten. Unser Parksystem im
Verkehrshaus ist so etwas wie eine
Symbiose zwischen Mensch und
Maschine – dass wir uns dabei sogar
auf dem kulturellen Sektor be-
wegen, macht es besonders span-
nend“, sagt Günther Seiderer, einer

der drei Geschäftsführer der Klaus
Multiparking GmbH. 
Das Verkehrshaus der Schweiz in
Luzern wurde am 1. Juli 1959 eröff-
net und ist mittlerweile das meistbe-
suchte Museum der Schweiz. Zu se-
hen ist eine sehr große Sammlung
an Lokomotiven, Autos, Schiffen
und Flugzeugen sowie Exponaten
aus dem Bereich Kommunikation. 

WAB

www.multiparking.com

Mit dem Ziel, umweltfreundliche
Verpackungen herzustellen, sind
Jacqueline Reifschläger und Man-
fred Zinner angetreten, als sie im Ja-
nuar 2010 ihr Unternehmen Viri-
pack gründeten. Dabei wollen sie
fast ohne Kunststoff auskommen,
denn Kunststoffmüll gibt es ihrer
Ansicht nach schon zu viel:  Allein
2009 seien in Deutschland 2,6
Millionen Kunststoffverpackungen
verbraucht worden. 63 Prozent wur-
den recycelt, aber immerhin über
eine Million Tonne Plastik landete
im Restmüll.  
Alles, was man beim Einsatz der von
Viripack konstruierten Maschinen
zur Verpackung von Waren braucht,
sind ein Karton und ein Nylonfa-
den, mit dem das zu verpackende
Produkt am Karton befestigt wird.
Weil der Anteil dieses Nylonfadens
an der Verpackung weniger als zwei
Prozent beträgt, kann die Verpa-

ckung komplett mit dem Papier-
müll entsorgt werden. 
Die Maschinen sind zur Fixierung
unterschiedlichster Produkte ein-
setzbar. Ideale Anwendungen finde
man in der Befestigung von Kü-
chenzubehör, Besteck, Scheren,
Garten- und Werkzeugen, Kleinei-
senwaren, Kosmetikartikeln, Spiel-
zeug, Tierbedarf, Fahrradzubehör,
Schreibwaren und Fußmatten, so
Manfred Zinner.  
Nachhaltiges Wirtschaften ist wich-
tig für die Viripack-Geschäftsführer.
Zinner ist als ehrenamtlicher Pries-
ter in der Neuapostolischen Kirche
tätig. Wie ihr Geschäftspartner en-
gagiert sich auch Reifschläger für
mehrere soziale Projekte, zum Bei-
spiel Karlheinz Böhms Äthiopien-
hilfe. Ein Teil des Gewinns geht an
die Stiftung. WAB

www.viripack.de 

Im Autotheater wählen die Besucher aus dem Hochregalsortiment ihr Lieblingsfahr-
zeug aus – ähnlich wie bei einer Votingshow. Die Technik dafür kommt aus Aitrach.

Jacqueline Reifschläger und Manfred Zinner haben eine Technologie entwickelt, 
mit der Waren so gut wie ohne Kunststoff verpackt werden können.

Verpacken ohne Plastik
ViriPack GmbH, Tettnang

Klaus macht Theater
Klaus Multiparking GmbH, Aitrach


